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Der Auftakt zur Ratstagung.
Beginn der Verhandlungen

der Außenminister.
TU Genf, 6. Dez. Die inoffiziellen Verhandlungen der zu der

bevorstehenden Ratssitzung hier eingetroffenen Außenminister
haben bereits gestern vormittag begonnen. Gleich nach feiner
Ankunft empfing Briand den tschechischen Außenminister Dr . Ve-
nefch, während Vandecvelde im Lauf des Vormittags eine län¬
gere Unterredung mit Chamberlain hatte . Gestern nachmittag
fand die erste Begegnung zwischen Briand und Dr . Strescmann
statt , an der außer den beiden Ministern niemand teilnahm.

Die Unterredung , die der Reichsaußenministcr Dr . Strescmann
gestern nachmittag im Hotel de Bcrgh mit dem französischen Au¬
ßenminister führte, dauerte etwas über zwei Stunden . An der
Verhandlung hat lediglich der Dolmetscher der Berliner franzö¬
sischen Botschaft, Professor Hesnard , teilgenommeii . Nach der
Zusammenkunft mit Briand begab sich Dr . Stresemann sogleich
gu dem englischen Außenminister Chamberlain ins Hotel Beau
Rivage . Die Beratung zwischen Stresemann und Chamberlain
dauerte ebenfalls zwei Stunden . Im Laufe des Nachmittags
hatte Briand vor der Zusammenkunft mit dem Reichsaußenmini-
ster zweimal den stellvertretenden Generalsekretär des Völker¬
bundes , Avcnol, empfangen. Gleich nach der Beratung mit Dr.
Stresemann fand eine Unterredung zwischen Lord Robert Cecil
und Briand statt.

Welchen Verlauf die Verhandlungen nehmen werden, ist noch
keineswegs abzusehen. Am Vordergrund steht die Aufhebung der
interalliierten Kontrollkommission in Deutschland. Von deutscher
Seite wird diese Forderung in den Vordergrund der Verhandlun¬
gen gerückt, wobei man den Standpunkt vertritt , daß ein automa¬
tisches Inkrafttreten des bekannten Jnvestigationssystcms des
Völkerbundes nach Aufhebung der Kontrolle ohne ausdrückliche
Zustimmung Deutschlands keineswegs erfolgen kann. Auf fran¬
zösischer Seite ist man aus der Pariser Vorkonferenz der letzten
Tage mit allen Mitteln bemüht gewesen, eine geschlossene Ein¬
heitsfront der Alliierten gegen Deutschland herzustellen, wobei
die Vertreter Belgiens und Polens in die Verhandlungen mit
rinbezogen worden sind. Nach den bisherigen französischen Aus¬
lassungen scheint man eine baldige Abberufung der interalliier¬
ten Militärkontrollkommission keineswegs zulassen zu wollen.
Statt dessen scheint die Absicht zu beDhen , auf der bevorstehenden
Ratstagung die Diskussion über das JnvcstigationSprogramm zu
eröffnen, um nach Vornahme geringfügiger Modifikationen eine
Annahme dieses durch Deutschland zu erreichen. Auf diese Weise
hofft man auf französischer Seite , das Zwischeiistadium, das nach
Abberufung der interalliierten Kontrollkommission eintreten
würde, ausschalten zu können. Man steht daher von deutscher
Seit« den konrmenden Verhandlungen mit großem Ernst entge¬
gen, da eine derartige Regelung der deutschen Forderung unter
keinen Umständen von Deutschland anerkannt werden kann.

Keine Verknüpfung von Kontroll-
beendigung und Investigation.

TU Paris , 6. Dez. Wie hier in französischen diplomatischen
Kreisen verlautet , ist trotz der letzten in Paris gepflogenen Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und den Alliierten in der Kon¬
trollfrage der Gegensatz zwischen der deutschen und der alliierten
Auffassung im vollen Umfange bestehen geblieben. So wird be¬
hauptet , daß die Unterredung zwischen Briand und Chamberlain
eine in Paris am Freitag früh eingetroffene Mitteilung der
Reichsregicrung an die Botschafterkoirfereng und die Stellung¬
nahme der Dotschafterkonferenz hierzu behandelt habe . Jedoch
sei die Auffassung der Reichsregierung , derzufolge die Frage der
Aufhebung der Militärkontrollkoinmission genügend geklärt sei,
um jetzt in Genf die endgültige Abberufung der Militärkontroll-
kommiffion zu ermöglichen, nicht auf die Zustimmung der alliier¬
ten Außenminister gestoßen. Briand und Chamberlain hätten
vielmehr der englischen und französischen Presse gegenüber in
ähnlicher Weise die Ablehnung dieser deutschen Auffassung aus¬
gesprochen. Briand habe die Aufhebung der Militärkontrollkom-
miffion erst Kr eine „nicht allzu ferne Zukunft" in Aussicht ge¬
stellt, während Chamberlain hierfür eine Frist von „ein bis zwei
Monaten " genannt habe. Aus diesen Aeußerungen dürfe, so wird
in französischendiplomatischen Kreisen versichert, der Schluß ge¬
zogen werden, daß die Alliierte » auf keinen Fall gewillt seien,
sich den deutschen Standpunkt zu eigen zu machen. Ans die Dif¬
ferenzen in der Auffassung der Situation weise unter anderem
auch die Tatsache hin , daß die Mitteilungen , die über die Räu¬
mung der Rheinlande gemacht worden seien, nur sehr allgemein
gehalten gewesen wären . Besoickers auffällig sei die Bemerkung
Thamberlains , daß es immer noch nicht gelungen sei, einen posi¬
tiven Vorschlag zur Lösung der Kontrollfrage zu finden, der di«
gemeinsam« Zustimm.»«» der französischenund der Rrichsregie-
rung erhalten könne.

Obwohl strengstes Stillschweigen über den Inhalt der Ver¬
handlungen Dr . Stresemann mit Chamberlain und Briand ge¬
wahrt wird, kann darauf hingewiesen werden, daß es deutscher¬
seits von größter Bedeutung war , zunächst festzustellen, wieweit
die Pariser Vorkonferenz tatsächlich eine Front der alliierten
Außenminister in Bezug auf die Aufhebung der Militärkontrolle
sowie die Durchführung des Jnvestigationsprogramm geschaffen.
Wie erklärt wird , bilden die Verhandlungen am gestrigen Sonn¬
tag nur den Auftakt zu weiteren fortlaufenden Beratungen , zu
denen in den nächsten Tagen ausreichende Zeit sein dürfte , da
die offiziellen Sitzungen des Völkerbundes in den nächsten Ta¬
gen nur wenig Zeit in Anspruch nehmen werden. In unterrich¬
teten Kreisen wird der am heutigen Montag znsammentretenden
Botschafterkonferenz in Paris größte Bedeutung beigelcgt . Es
verlautet nunmehr , daß von alliierter Seite die Aufhebung der in¬
teralliierte » Militcirkontrollkommission zu einem gewissen Zeit¬
punkt erwogen wird , um dann das Jnvestigationssystem des
Völkerbundsrates in seiner gegenwärtigen Form möglichst unbe¬
schränkt sofort in Kraft setzen zu können.

Die erste Ratssitzung.
TU Gens, 0. Dez. Wie nunmehr scstsieht, wirb auf der heute

beginnende» Ratstagung der belgische Außenminister Dander-
velde den Vorsitz führen. England ist durch Chamberlain,
Frankreich durch Briand , Deutschland durch Reichsaußenminister
Dr. Stresemann , Belgien durch Vanderveld «, Polen durch Zaleski,
die Tschechoslowakei durch Dr . Benesch und Holland durch den Au¬
ßenminister Dr . van Karnebeck vertreten . Italien wird durch den
Senator Scialoja vertreten , China durch den römischen Gesandten
Tschu, ^ apaii durch den Grafen Jshii , Chile durch Mente Ville»
Columbien durch Urutia , San Salvador durch Guero und Rumä¬
nien durch den Londoner Botschafter Titulescu . Da die Tages¬
ordnung nur wenige bedeutungsvolle Punkte enthält , so wird
man, wie verlautet , in den maßgebenden Dölkerbundskreisen eine
Ausdehnung der Tagesordnung vornehmen, um den airwesenden
Außenministern ausreichende Gelegenheit zu den gestern begon¬
nenen inoffiziellen Verhandlungen zu geben.
Das Jnvcstigierungsprogramm der österreichischen Regierung

vom Finanzkomitce des Völkerbundes genehmigt.
TU . Genf , 6. Dez. In öiner Sitzung am gestrigen Sonntag

hat das Finanzkomitee des Völkerbundes dem Jnvestigierungs-
programm der österreichischen Negierung fü das Budgetjahr 1927
seine Zustimmung gegeben. Er steht daher der Anwendung des
Gesetzes und der Verwendung des Anteils an dem Erlös der
Völkcrbundsanleihe für produktive Jnvestigierungen durch die
österreichische Regierung nichts mehr im Wege. Von der Völker¬
bundsanleihe sollen 50 Millionen Schilling zur Verfügung der
österreichischenRegierung nach Maßgabe der Schatzscheine ge¬
langen.

Demgegenüber muß vom deutschen Standpunkte aus darauf
hingcwiesen werden, daß diese in französische« Kreise« verbrei¬
tete Auffassung zum Teil in tendenziöser Weise eine Entstellung
des tatsächlichen Sachverhalts enthält . Die mündlichen Ver¬
handlungen zwischen der deutschen Botschaft in Paris und den
Vertretern der Alliierten , sowie entsprechend« mündliche Ver¬
handlungen in Berlin , haben entgegen anders lautenden Mel¬
dungen bis auf einen einzigen Punkt — die Frage der Aus¬
fuhr von Waffenhalbfarbikanten — zu einer Einigung geführt,
so daß materiell keinerlei Differenzen zwischen dem deutschen
und dem alliierten Standpunkt vorliegen dürften . Schwierig¬
keiten scheint weiterhin nur noch die formelle Gestaltung des
Ausgleichs zwischen dem deutschen und dem alliierten Stand¬
punkt zu machen, weil offenbar von französischer Seite erneut
der Versuch gemacht werden soll, die Frage der Inkraftsetzung
des Jnvestigationsprotokolls doch noch mit den Kontrollverhand-
lungen zu verbinde«, obgleich diese rechtüch jeglicher Begründung
entbehrt.

Dafür , daß keinerlei ernsthafte materielle Differenzen zwi¬
schen Deutschland und den Alliierten bestehen, spricht auch die
Tatsache der Reise des Generals v. Pawels  nach Paris . Es
ist zu erwarten , daß nunmehr dies« abschließenden Verhand¬
lungen mit größter Beschleunigung zu einer Verifizierung des
tatsächlichen Standpunkts führen und damit den Abschluß der
Kontrollverhandlungen in kürzester Zeit zur Befriedigung beider
Seiten bringen werden, lieber die Rhrinbcmdräumung ist selbst¬
verständlich bei den Kontrollverhandlungen nicht gesprochen
worden , weil die Rheinlandräumung als solche in keinerlei Be¬
ziehung zur Aufhebung der Kontrolle der J .M .K.K. steht. Die
Versuche der französischen Kreise, «ine Uebereinstimmung zwi¬
schen den englischen Ansicht rnund den französischen in dev Kon-

Tages -Spiegel.
I « Gens haben gestern vcrttcMlichc Besprechungen der Außen¬

minister stattgefunden.

Die deutsche Auffassung, daß Kontroll - und Jnvestigations-
frage nicht miteinander verknüpft werden können, wird von
offiziöser Seite unterstrichen.

Im Gegensatz zur deutschen Stellungnahme will Briand die
Beseitigung der Militärkontrolle nur nach Lösung der Ju-
vestigationsfrage zugcstchen.

In der heutigen ersten Ratssitzung wird Vandcrvrlde den Vor¬
sitz führen.

Die Volksabstimmung in Hessen ergab eine Mehrheit gegen die
Auflösurcg des Landtags. ild

Die Behauptung eines englischen Blattes , daß zwischen Reichs-
wehroffizicren und der Sowjetregierung geheime Beziehungen
bestände», wird von zuständiger Seite dementiert.

Die Truppen - und Gendarmcriebewegungen , die stanzösischer-
seits an der italienischen Grenze vorgenommen wurden , sind
beendigt.

trollfrage vorzutäuschen, müssen demnach gleichfalls als tenden¬
ziöser Beeinflussungsversuch angesehen werden, da England be¬
kanntlich in strikiester Jnnehaltung des Versailler Vertrages
sich für baldigste Aufhebung der Kontrolle einsetzt, und nur in
der Frage der Ausfuhr von Waffenhalbfabrikaten der deutschen
Regierung gewisse, aber unschwer zu überwindende Schwierig¬
keiten bereitet. Die deutsche Regierung ist jedoch offenbar bereit,
in einem Entgegenkommen an diese englische Forderung , wie
das der Gesetzentwurf über Waffengcräte zeigt, bis an die
äußerste Grenze des Möglichen zu gehen, um auch nicht den
kleinsten Vorwand für die Aufrechterhaltung der Kontrolle be¬
stehen zu lassen.

Wie hierzu die Telegraphen -Union aus Berliner diploma¬
tischen Kreisen erfährt , ist die Andeutung Chamberlains , daß
.eine Abberufung der J .M .K.K. in ein bis zwei Monaten er¬
folgen könne, in der Tat geeignet, in der Kontrollfrage ein
Kompromiß herbeizuführen, das allen beteiligten Mächten an¬
nehmbar sein dürfte . Die französischen Versuche hingegen, eine
Erweiterung der Rechte der Investigation über den Versailler
Vertrag » hinaus zu erhalten , dürften eine Forderung sein, die
weder Deutschland noch England zugrstehen kann. Die Fort¬
setzung französischer Versuche in dieser Richtung nmßte von
Deutschland auf das allerschärffte abgelchnt werden, da keinerlei
Anlaß besteht, nach Erfüllung der alliierten Wünsche in der Kon¬
trollfrage de» Versailler Vertrag , an dem nicht nur England,
sondern auch die anderen Mächte interessiert sind, abzuändern.

Volksabstimmung in Hessen.
TU Darmstadt , 6. Dez. Das Endresultat der hessischen Volks¬

abstimmung über die Auflösung des Landtags hat 202161 Stim¬
men für Auslösung und 219 226 Stimmen gegen die Auflösung er¬
geben. An dem Resultat dürfte sich nach unseren Feststellungen
nichts mehr ändern . Die Entscheidung der Volksabstimmung
lautet daher : Keine Auflösung des Landtages . Die Wahlbetei¬
ligung betrug knapp 56 Prozent . Die Ziffern der gestrigen Wahl
sowie diejenigen der entsprechenden Parteigruppierungen bei den
Reichstagswahlen 1921 und den letzten Lantagswahlen in Heften
ersten folgendes Bild : Auflösungsfreunde am 5. Dezember 1926
262 161, Reichstagswahlen 1921 219 937, letzte Landtagswahlen
213167 ; Auflösungsgegner am 5. Dez. 1926 219 226, Reichstags¬
wahlen 1921 376 677, letzte Landtagswahlen 376 725. Wahlbetei¬
ligung am 5. Dezember 1926 56 Prozent , Reichstagswahlen 192-*
75 Prozent . _

»Enthüllungen - über die Reichswehr
TU . Berlin , 6. Dez. Zu „Enthüllungen " des Manches!. Guar¬

dian über angeblich illegale Beziehungen zwischen Reichswehr
und Sowjetregierung , erklärt man in der Regierung nahestehen¬
den Kreisen, über die svinerzeil gegebene offiziöse Kommen¬
tierung hinaus sachlich nichts mehr sagen zu müssen. Die offi¬
ziöse Bemerkung lautete , wie erinnerlich , dahin , daß derartige
Meldungen offensichtlich nur den Zweck hätten , auf die Ver¬
handlungen in Genf störend einzuwirken. Wenn die Enthül¬
lungen des Manchester Guardian einen sachlichen Kern enthiel¬
ten , so könnte isieser nur in der anormalen Zeit des Ruhr-
kampses zu suchen sein und Reichswehrminister Dr . Gehler habe,
ja bereits im Reichstag die Verantwortungslosigkeit gewisser
Militärs , di« in dieser Zeit «ine RÄle spielte», gebührend ge¬
zeichnet.

Deutschlands Stellung zur Kontrollfrage.



Kleine politische Nachrichten.
Der Finanzpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt-

schaflsratrS genehmigte einen Gesetzentwurf über di« Verlänge¬
rung des Gesetze- über die Depot- und Depositengcschäste. In
einer Entschließung hält er di« möglichst baldige Wiederher¬
stellung des VorkoiegSrechteS im Bankgewerb« für notwendig
und tritt für eine Verlängerung nur bis 31. Dez. 1927 ein,
während die Vorlage 1928 vorsah. Weiter übergibt der Aus¬
schuß einen Antrag der Reichsregierung zur Erwägung , wonach
für die nächstjährig« Veranlagung die Finanzämter mit Wei¬
sungen versehen werden sollen, di« eine Reihe von Erleichte¬
rungen für die Steuerpflichtigen schaffen. Insbesondere sollen
Gesuche um Stundung und Ratenzahlung in einer den wirt-
schaf lichen Verhältnissen Rechnung tragenden Weise behandelt
werden.

Korfanty für die schlesische Autonomie . Im schlesischen Land¬
tag in Kattowih wandte sich Korfanty unter starkem Beifall
aller polnischen nationalistischen Abgeordneten scharf gegen die
von den ilpsudskifreundlichen aufständischen Verbänden propa¬
gierte Aufhebung der oberschlesischen Autonomie . Korfanty hält
di« Erhaltung der Autonomie für eine Voraussetzung der Au¬
torität der polnischen Regierung in Oberschlesien, die andern¬
falls ihre eigenen feierlichen Zusagen brechen würde.

Frankreich und das Washingtoner Arbeitszeitabkommen. Die
Senatskommission für Handelsangelegenheiten beschäftigte sich
mit dem bereits von der Kammer verabschiedeten Gesetzprojekt
über die Washingtoner Konvention über den Achtstundentag.
Sie nahm den Antrag an , wonach die Bestimmungen der Kon¬
vention für Frankreich nur annehmbar seien, wenn Deutschland
das Abkommen unterzeichnet habe. Ein weiterer Antrag fügtr
hinzu, daß auch England , Italien die Schweiz und Spanien
die Konvention unterzeichnet haben müßten.

Aufhebung der letzten Ausnahmebestimmungen in England.
Wie amtlich gemeldet wird haben nunmehr auch die Bergarbei¬
ter von Südwales die Arbeit wieder ausgenommen, womit der
englische Bergarbeilerstreik als endgültig beigelegi anzusehen
ist. Der größte Teil der Ausnahmebestimmungen wurde bereits
zurückgezogen.

Regierungsumbildung in Rumänien . Havas berichtet aus
Bukarest, man glaube, daß die Bildung einer Konzentrations¬
regierung unmittelbar bevvrstehe. General Averesku werde die
Mnisterpräsidentenschaft bcibchalten . Bratlanu selbst werde
nicht in das Kabinett eintreten, jedoch einige seiner politischen
Freunde.

Neue Propaganda Rußlands in Asien. Am Donnerstag
wurdedie Sitzung der Kommunistischen Internationale in Mos¬
kau geschlossen. U. a . wurde beschlossen, die Propaganda auf
dem Balkan und in Asien weiter auSzubauen . Die Vollsitzung
bestätigte die Haltung der Kommunistischen Internationale im
englischen Bergarbeiterstreik. Ende Dezember oder Anfang Ja¬
nuar wird die nächste Sitzung des russisch-englischen Komitees
stat finden.

Ergebnisloser Verlauf der russisch-afghanische« Militärbe-
sprechungeu. Der Chef des Generalstabs Afghanistans ist nach
Angora abgereist, um Verhandlungen mit der Türkei über den
Abschluch einer Militärkonvention aufzunehmen . Die Verhand¬
lung zwischen Afghanistan und der Sowjetunion haben, wie ver¬
lautet , nicht zu den gewünschten Ergebnissen geführt. Der Chef
des afghanischen Generalstabs wird sich voraussichtlich 2 Wochen
in Angora aufhalten . Ein « weitere Konferenz Afghanistans
mit Vertretern der Sowjetregierung ist für die nächste Zeit nicht
vorgesehen.

Bolivien erhält Tacna Arica . Die chilenische Regierung hat
die Vorschläge Cellogs zur Regelung der Frage von Tacna

und Arica , denen zufolge die strittigen Gebietsteile Bolivien
zugeteilt werden sollen, das seinerseits Chile und Peru eine
Kompensation bieten muß, angenommen. Arica soll Freihafen
werden. Die militärische Küstenbefestigung soll fallen und zwi¬
schen Chile , Peru und Bolivien soll ein Handelsvertrag abge¬
schlossen werden.

Die Frage der Reparationskohlen-
lieferungen im Haushaltsausfchrch

TU Berlin , j . Dez. Der Haushaltsausschub des Reichstags
beschloß gestern, am Donnerstag nächster Woche eine groß« finanz¬
politische Aussprache zu beginne». Bei der weiteren Beratung des
Nachtragsetats gab es eine längere Diskussion über die Bewilli¬
gung von 11 Millionen Mark an Nachzahlungen für Reparations¬
kohlenlieferungen. Von sozialdemokratischerSeite wurde betont,
daß diese Nachzahlung für Deut 'chland eine Leistung über den
Dawesplan hinaus bedeute. Der Redner bat um Mitteilung der
Abkommen des Kohlensyndikats mit der deutschen Regierung , so¬
wie mit der französischen Seite . Ministerialdirektor von Brandt
erklärte , die deutsche Regierung habe an die Reparationskommis¬
sion einen Antrag auf Erstattung der 14 Millionen gestellt. Der
Antrag sei aber ohne Angabe von Gründen «- gewiesen worden.
Aus taktischen Eriülden habe die Regierung davon abgesehen, sich
an das Haager Auslegungsgericht zu wenden und habe einen Aus¬
gleich im Wege von Verhandlungen gesucht. Das Kohlensyndi-
kat habe sich bereit erklärt , in Zukunft Kohlcnlieferungen im Frei-
verkehr auf Reparationskonto verrechnen zu wollen und Frank¬
reich habe die freie Einfuhr für Kohlen zugestandcn. Das Reich
habe bei Kohlenpreisdifferenzen einen Ersatz bis zu 60 Prozent
der Differenz zugssichert erhalten . Was Rcgreßansprüche an das
Kohlensyndikat betreffe, so beanspruche das Reich Rückerstattung
derjenigen Beträge , die unter Berücksichtigungdes vom Reichs¬
wirtschaftsgericht zugestandenen Iprozentigen Rabatts durch Be¬
zahlung des Snndikats mit dem vollen Reicksanzeigerpreis als
Revarationsvreis sich ergeben haben. Abg. Dietrich-Baden (Dem.)
warnte vor Nachgiebigkeit der Regierung. Das Reich hätte sich
lieber im Schiedsverfahren verurteilen lassen sollen. Von Re-
qierungskeite wurde noch festaestellt. daß es sich um ein endgül¬
tiges Urteil handle und daß die Auszahlung der 14 Millionen
Mark an das Kohlensyndikat auch bereits angewiesen sei. Unter
diesen Umständen bewilligte der Ausschuß den Titel.

Poineares Frankenpolilik«
TU Paris , 4. Dez.. Ministerpräsident Poincare gab dem Be¬

richterstatter der Finar .zko-mmission gegenüber einige beruhigend«
Erklärungen über die Gerüchte einer bevorstehenden Wirtschafts¬
krise. Auf die Fage des Berichterstatters , welche Maßnahmen die
Regierung zu treffen beabsichtige, wenn sich der Franken weiter
erholen und damit das Budgetgleichgewicht gestört würde, erwi¬
derte Poincare , daß der Ertrag der Zölle und Steuern durch ein«
Wirtschaftskrise nicht beeinflußt werden könne. Im übrigen lä¬
gen für eine derartig : Krise keine Symptome vor. Andererseits
würde eine weitere Besserung des Franken Ersparnisse in den
unmittelbaren Ausgaben ergeben, die wieder für die auswärtige
SchuldeiizaHlung verwendet werden könnten. Aus eine Frage des
Berichterstatters betonte Poincare , daß die Ankäufe an fremden
Devisen in Bargeld erfolgten und die Regierung derzeit genügende
Vorräte besitze, um allen Fälligkeiten des Jahres 1927 entsprechen
zu können. Der Bank von Frankreich würden bis Ende dieses
Jahres zwei Milliarden Franken zurückgezahlt werden.
Verlängerung der Kammrrmandate um 2 Jahre in Frankreich?

In parlamentarischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß
Poincare beabsichtige, das Mandat der Kammer um zwei Jahre
bis 1930 zu verlängern , um alle polit . Beunruhigungen , die mit
Neuwahlen verbunden seien und die nur zur Gefährdung der bis¬
her erreichten finanziellen Erholung dienen könnten, zu vermei¬
den. Nach Blattermeldungen habe Poincare erklärt , er habe diese
Maßnahmen bereits in Erwägung gezogen.

Württ. Landtag.
SewcrLestrnerdebatt« im Lanvtag.

Nach dem Vorposteugepläukel am Mittwoch kam es am Don¬
nerstag im Landtag bei Beratung des Gewerbesteuergesetzeszum
eigentlichen Kampfe. Zur Debatte standen die wichtigsten Ar¬
tikel, nämlich der steuerbare Gewerbeertrag , die Ausscheidung des
persönlichen Arbeitsverdienstes und di« Veranlagung nach dem
Betriebskapital . Der Abg. Roth (Dem.) eröffnet« den Reigen
der Redner und betonte, an den im Etat vorgesehenen Ivb Mil¬
lionen Gewerbesteuer wolle niemand rütteln , die Erwerbsständ«
verwahren sich nur aufs schärfste gegen eine weitere Erhöhung
der Lasten. Die Taktik des Finanzministers , die Erwerbsstände ge.
genelnander auszuspielen, sei allzu durchsichtig, aber es sei kein
Kunststück, durch steuerliche Ueberspannung einen Etat zu balan¬
cieren. Die Hetze der ganzen Regierungsrpefse gegen die demokra¬
tische Partei sei kläglich zusammengebrochen. Industrie , Banken,
Handel , Gewerbe und Handwett ständen geschlossen in der Abwehr
gegen die steuerliche Ueberlastung. Der Abg. Winker (S .) be¬
gründete einen Antrag , als Besteuerungsunterlage für die Ge¬
werbesteuer neben dem gewerblichen Reinertrag das gewerbliche
Betriebsvermögen zu verwenden . Ob es vom Industrie - und Han-
delstag rmd von den Handwerkskammern klug war , die Sozial¬
demokratie zu ihren Kundgebungen nicht einzuladen , werde sich
zeigen. Wenn der Abg. Henne in der Stadthalle nur an die bür¬
gerlichen Parteien appellierte , so war das unehrlich (Der Präsi¬
dent rügte den Ausdruck). Die Sozialdemokratie sei immer für
die Handwerker eingetreten . Mit solchen Ausputfchungen wie in
der Stadthalle werde ein gefährliches Spiel getrieben, so dürfe es
nicht weitergehen . Der Abg. August Müller (BB .) hob die Not,
wndigkeit steuerlicher Gerechtigkeit hervor . Die Regierungspar¬
teien hätten darauf zu sehen, daß die Staatsfinanzen in Ordnung
bleiben. Die Hetze in der Stadthalleversammlung sei ein Verbre¬
chen am Volk gewesen. Die vernünftigen Handwerker hätten den
Ausführungen des Abg. Henne nicht zugestimmt. Das Geschrei,
die Landwirtschaft werde bevorzugt, sei unbegründet . Der Bau¬
ernbund lehne jetzt jeden Vergleich ab, nachdem der Abg. Roth
auf seiner Hetzrede im Lande herum die Bauern in der gemein¬
sten Weise angegriffen habe. Der Industrie - und Handelstag
könne warten , dis der Bauernbund seinen Anträgen zustimme.
Durch diese Hetze und die Radauversammlung sei wieder eine
Kluft entstanden zwischen Stadt und Land , zwischen Bauer , Hand¬
werk und Industrie . Gott sei Dank hätten sich nicht alle Hand¬
werker vom Abg. Henne einheizen lassen. Er habe nach der Ver¬
sammlung einige Handwerker singen hören : Noch ist die blühend«
goldene Zeit , noch sind die Tage der Rosen! (Große Heiterkeit.)
Der Bauernbund lehne alle Anträge ab , die an der Regierungs¬
lage etwas ändern wollen. Der Abg. Albert Fischer (Komm.)
sah in dem Entwurf den Ausdruck der Schwierigkeiten für die
bürgerlichen Parteien . Die Handwerker hätten es satt , daß man
ihnen Versprechungen mache, aber keine halte . Der Abg. Henne
(Dem.) erklärte, daß in der Gewerbesteuer, die in dem Entwurf
ganz roh auf der Einkommensteuer aufgebaut sei, eine ungeheure
Belastung des Handwerks liege, und wandte sich dann gegen di«
Kritik an der Handwerkertagung . Parteipolitische Hetze komm«
für ihn nicht in Betracht . In der Stadthalle habe er nur gesagt,
daß, wenn Staat und Parlament kein Verständnis für das Hand¬
werk aufbringen , er keine Verantwortung dafür übernehme,
wenn die Handwerker einen weit verbreiteten Willen zur Tat um»
setzen. Die Entrüstung des Handwerks sei einmütig . Den Forde¬
rungen einzelner Eewerbevereine zum Steuerstreik sei die Füh¬
rung des Handwerks entgegengetrcten. Sie wolle ihr Ziel auf
legalem Wege erreichen, und habe die Zwischenrufe in der Ver¬
sammlung bedauert . Diese Zwischenrufe seien von Handwerkern
gemacht worden, die von der Kommunistischen Partei in die
Versammlung beordert wilden . Wenn man die Sozialdemokratie
zu der Handwerkertagung nicht eingeladen Hab:, so deshalb , weil
die Sozialdemokratie nie für das Handwerk eingetreten sei. (Leb¬
hafter Widerspruch links.) Gegen die Landwirtschaft sei nicht
Stellung genommen worden. Damit war die Aussprache für den
heutigen Tag beendigt und die Weiterberatung wurde auf Frei¬
tag vertagt.

Würtremvergtfche Kirchen
im Mittelaller.

Im Eeorgenäum sprach am Mittwoch Prof . Dr . Fiechter-
Stuttgart , der in unserer Stadt wohlbeiannte Erneuerer der Ni¬
kolauskapelle, über „Württembergi .che Kirchen im Mittelalter
und später". Der kluge und tief durchdachte Bortrag durchbrach
den Rahmen dessen, was gewöhnlich über die formale Entwick¬
lung kirchlicher Baugestaltung gesagt zu werden pflegt : Prof.
Flechter griff tiefer, indem er den Hang des Menschen zur Be-
sinntichtect in der sich dem Ende zugencigtcn Zeit des Jahres be¬
tonend, den geistigen Quellen , den verborgenen Wurzeln nachging,
aus denen die Formen der kirchlichen Baukunst hcrvorgingen. Aus¬
gehend von den vorzeitlichen Anfängen kirchlicher Baukunst schil¬
derte Prof . Fieckter das Einmünden des großen, mächtigen Chri¬
st. -' romes in die alten Kulturen und wie infolge davon sich aus
den Kanälen der vorcbristlichen Kulte Ströme über die alte Welt
und den keltisch-germanischenNorden ergossen. Die verschiedenen
Formen des Christentums schufen jeweils ihre eigenen Kultge-
bcude, deren Wurzeln mit den Kulten eng zusammenhingen. So
schuf der ögyptiicb-hellcnische Kult die später von Rom übernom¬
mene Bauiorm der Basilika entsprechend seinen Kultgebräuchen,
während die griechische Kirche gemäß ihrem Mysterienkult zentral
« ..gelegte Kuppelbauten errichtete. Palästina begründete in sei¬
nen Synagogen die Zsckiffige Hallensorm. die aber nicht als Gruno-
form der ckristlichen Kirche, vielmehr als nur eine von den vie¬
len Raumformen anzusprechen ist. Das nordische Christentum
schuf hallerrförmige Holzbauten , eine Dauform , deren geistiger
Ursprung von dem vorchristlichen irisch-keltischen Kult herrührt.
Dieser Kult stellt die älteste christliche Kirckenbewegung des Nor-
de- s dar , sich aufbaueud auf einem Druiden - und Sonnenkult,
von dem schon Julius Cäsar berichtet, daß er seinen Ursprung in
Britannien habe. Von Irland ausgehend hatte sich diese Reli¬
gion^ rwegung nach der Bretagne und nach Nordsrankreich ver¬
breitet ; be'onders die Gegend von Chartres war , wie spätere
Funde und Legenden berichten, ein Hauptstützpunkt der Bewegung.
Hier ist schon vor der Ausbreitung des Christentums , die Gestalt
der Jungfrau , die einen Sohn gebären wird , Gegenstand der Ver¬
ehrung gewesen. In der Mitte des ö. Jahrhunderts verbreite¬
rt c irische Mönche dieses Christentum und trugen es über das Kel-
tenlaiid hinaus weit nach Germanien hinein . So ergoß sich aus

Sem Wesien ein Christusjtrom in unser Land, der in strengem Ge¬
gensatz zur gesetzlichen Religion Roms staud. Aus der Ueberlie-
ferung wissen wir von den Aposteln dieser Bewegung, Gallus,
Colun .ban, Pirmin u. a ., die im Lande umherzvgen und eine gei¬
stige Durchchristung des Volkes anstrebten. Erst im 6. Jahrhun¬
dert traten die fränkischen Missionare auf, unter ihnen Bonifa-
cius und verhalfen dem Christentum Roms zum Siege . Wäh¬
rend das nordische Christentum feiner und durchgeistigter war,
drang die neue Lehre aus dem Süden gröber und zupackender vor,
ihre Hauptpflegestätte fand sie in den Klöstern, die gleich In¬
seln des Christentums sich über das Land ausbreiteten . Nach
diesen interessanten Ausführungen , deren Kenntnis zum Verständ¬
nis des Geistes, der in unseren kirchlichen Bauformen zum Aus¬
druck kommt, notwendig ist, wandte sich Prof . Fiechter in histori¬
scher Folge den Bauformen in Württemberg zu, von denen er cha¬
rakteristische Beispiele im Lichtbild zeigte. Ausgehend von der
ältesten kirchlichen Vaufonn , der Krypta , von der wir in der An-
toniuskirche in Hirsau ein typisches Beispiel haben, eine Form,
deren Ursprung der Vortragende in die Zeit des irischen Druiden¬
kults zurückführte, erläuterte Prof . Fiechter die zeitlich folgend«
Bauform , die Basilika, die 3schiffig« Hallenkirche, von der wir
gleichfalls in Hirsau in den Ueberresten der Peterskirche ein gu¬
tes Beispiel haben. Auch diese Dauform wurde von den Clunia-
zensern aus dem Westen in unser Land gebracht. Entsprechend der
Reform von Cluny war die Anlage von Krypten verpönt . Die
Zeit begann, in der Gesetzlichkeit gegen Urtümlichkeit stand; es
beherrschte gleichsam eine dogmatische Bindung Kirchen und Klo¬
steranlagen . Wie im Kloster Hirsau die Csunyazenser, so gaben
die Zisterzienser dom Kloster Maulbronn eine streng gesetzmäßige
Form , die ihr schlichtes und vornehmes BiDungsideal dokumen¬
tierte . Mit dem frühen Mittelalter zog in den Städten Würt¬
tembergs die romanische Baukunst ein. Wie die Johanneskirche
in Gmünd zeigt, war die Form dieser Bauten behäbig und ge¬
mütlich. Von mönchischer Geistigkeit ist nichts zu bemerken, viel¬
mehr macht sich in symbolischen Tierbildern und Blumsnorna-
menten der althcidnische nordische Einfluß bemerkbar. Alte Ueber-
lieserungen leben hier fort , die frühere Holzschnitzkunst ist in Stein
übertragen und hat eine Fülle von Bildern hervorgebracht , deren
Sinn uns heute nicht mehr klar ist. Mit dem Ende des 13. Jahr¬
hunderts beginnt die Periode einer herben, trockenen Kunst, deren
Schöpfer die Bettelorden , die Franziskaner und Dominikaner sind.

Sie führten eine Reduttion der Eothik ins Harte und Nüchterne
herbei. Auch noch tm 14. Jahrhundert , während dessen die Eo¬
thik im Westen eine Glanzepoche erlebte, sind Einflüsse in Würt¬
temberg kaum spürbar . Die , wundervolle Auflösung und Durch¬
brechung der Flächen, die Strebebogen und reichen ornamentalen
Zierrate der Gothik finden wir in Württemberg nur in statt re¬
duzierter Weise, so z. B . in Reutlingen , Rottweil , Eßlingen und
Gmünd. Durch di« Dcttelordcn ist Württemberg somit an der Go¬
thik vorbeigekommenund erst in der Spktgothit ist ein Aufblühen
zu bemerken. Spätgothische Kirchenbauten in Tübingen , Stutt¬
gart und Marbach bewahren trotz formalem Reichtum immer noch
eine gewisse Schlichtheit. Um den befruchtenden Strom in der
kirchlichen Baukunst aus dem Westen nach dem Osten nochmals dar¬
zulegen, trug der Vortragende noch eine besonders eindrucksvolle
Erscheinung des 11. Jahrhunderts nach. Es ist der Mattenkult,
eine gewaltige Strömung aus dem alten Kultgebiet von Chartres,
der in kaum hundert Jahren das ganze nördliche Europa ergriff
und zum Bau von Marienkirchen Anlaß gab, großen Hallenkirchen,
deren Daugsdanke mit der alten Kryptensorm in Verbindung
steht. Auch Württemberg besitzt ihrer eine große Anzahl . Dar
Ergebnis seiner AuMhrungen faßte Prof . Fiechter kurz dahin zu¬
sammen: Ein stetiger Strom von Westen nach Osten hat die christ-
li -ke Baukunst des Mittelalters befruchtet. Erst die Renaissance

im Zeitalter des Barock den südlichen Einfluß Italiens,
während die romanische Kunst sich auf der altheidnischen Kunst
des Nordens aufbaut . In der Entwicklung der Bauformen lasse»'
sich folgende Schichten verfolgen : Der älteste vorchristliche Kult,
der frühere nordiche Kult , der römische Kult (Bettelorden ), di«
Martenbcwegung aus dem Westen. Das Ergebnis der Untersu¬
chung zeitigt ein vielfältiges Bild der geistigen Untergründe , aus
dem man sich!, daß alles Sichtbare der Ausdruck eines Geistigen
ist. Unsere h- utige Zeit, aus der materialistischen Fülle in die Ar¬
mut zurück,.«kehrt, setzt sich mit all diesen Formen der Vergangen¬
heit austtnander und findet wieder die Besinnung zur geistigen
Realität . To - neue Schaffen ist auf die Wiedergeistwerdung der
Erde, nicht aus d,e Anbetung der Materie , gerichtet. Starker
Beifall folgte dem vortrefflichen Bortrag , der manchen neuen Ge¬
sichtspunkt erschloß; ein besonderer Genuß war daneben die Be¬
trachtung der ausgezeichneten Lichtbilder , die einen schönen und
lehrreichen Einblick in die kirchliche Baukunst Württembergs ge¬
währtem
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Zur

empfehle
Mandeln
Haselnutzkerve
Locosflolken
Zibebeu,
Rosmen.Sulianinen

Feigen.
Lilronat, Orangeat
Kunst-u.Bienenhonig
Zwetschgen
Kochschokolade
Hirschhornsalz
Bachpulver
Vanillezucher
Sand-u.Puderzucher
Litronen
Slauband.Roma
Schmalz.^ . ... ...
Eocosseit in Tafeln
sLmtliche Gewürze

K.S»i»öi«ki>«
beim Bereinshaus

Wir haben von der Strickwarenfabrik Wagner
in Calw ei"7n großen Posten Waren mit
kleinen Kehlern zum Verkauf übernommen:

Kinder - Mäntel
Kinder »Westen
Frauen »Blusen
Damen »Westen
Damen »Jacken
Herren »Westen
Herren»Fassonwesten

S
Friedrich Daur 1
Paul Räuchle s
Sporthaus Reichert
Garnhaus Rühle )

Calw

Diese Artikel werden weit unter den seit¬
herigen Fabrikpreisen abgegeben.

Der Verkauf beginnt am Montag, den 6. Dezem¬
ber 1926. gegen bar. Umtausch findet nicht statt.

Zur

»Ni
empfehle

Mandeln
and Hafelnutzkerne

Lscs§Men
Zideden.
RSM.1.S«s1iNilUkN

Feigen.Nrnschnitze
LitröMt. Orangeat
Künst.n.Pitnentzoalg
Zwetschge»
Kschschokslade
Hirschhornsalz
Bachpnlver
BasiLezucher
Sand-uHuderzuSer
Litronen
Sla»ba«d,Ra«a
Schmalz,
Eocossett in Tafeln

am Markt

Schlitten
Schlittschuhe

Christbaumständer
empfiehlt

Engen Dreiß,am Markt

SWe « Sie sich vor kalten Aßen
durch

Lörcher's
echte Calwer Stiefel

ges- gesch.
sowie

Lörcher's
gestrickte und gewalkte

Einlegesohlen
D. R. P . a.

Verkaufsstelle:

Albert Wochele, Ledtthdlg., Calw.

Arbeitskleidung
Blauer Arbeitsanzug aus gutem Hausiuch 7.—
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Löper . 8.50
Blauer Arbeitsanzug aus bestem Pilot . . 12.50
Blauer Arbeitsanzug „Monteursreund " . . 13.50
Gipseranzug aus Nohtuch . 7.—
Gipjeranzug aus roh Löperdrell . . . . 8.50
Gipseranzug aus schwerem Löper . . . . 10 .50
Metzgerjacken, blau-weiß gestreift . . . . »«  7 .50
Blaue Arbeitsschürzen . 1.40
Portofreier Versand nach auswärts unter Nachnahme

Paul Riliichle, »mMarl», Eil».

Spielwaren
I . Eberhard

Empfehle mein

Trauring-Lager in Kugelfasson
8,14 und 18 karätig in massiv Sold , 8Karat das Paar
von lOMark an , in 1 4 Karat dasPaar von SO Mark au

Siegel - Ringe , Manschettenknöpfe , Uhrketten
Armbänder , Perlkolliers , Halsketten , Ohrringe

Busen -Krawatten -Nadeln
Haarkelten usw.

Karl Eppinger, Uhrmacher». Optiker
Badstraße 345 und 364

Brnmiderzeii
KttMMk

in grotzerAuswahl empfiehlt

R. Hllllder

Puppenwagen,Kinderwagen
Kinderstühle
Liegestühle
Kinderschaukeln
Holländer

Korbsessel
Reisekörbe
Schulranzen
Gamaschen usw.

Otto Meister , Kronengaffe

Weihnachten
Kommt.

Vie brauchen für Ihre Kleinen

Spielwaren.
Ausstellung.

Außergewöhnlich große Auswahl
vom billigsten bis zum feinsten Spielzeug.
Konkurrenzlos niedrige Preise!

NSumungsverkaufü!
Neu ! Klndergrammophone

und Platten in allen Preislagen.
Freie D-sichtlgungl « ein Kaufzwangl

H. Slöhm . Marktplatz.

Betten
in jeder gewünschten Preislage

unter gewissenhafter Ausführung.
Großes Lager in

Bettfedern und Beltbarchent
PM Mchle, 0« Marl», Call».



Mßkl

Der wirtschaftlichen Notlage anpassend haben wir uns entschlossen,
unsere Preise bedeutend zu ermäßigen, sodaß es Jedermann für wenig
Geld möglich ist, seinen Angehörigen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Einige Beispiele:
Taschentücher 15 Psg ., 18 Pfg ., 25 Pfg ., 32 Pfg ., 42 Pfg .,

50 Pfg . und höher
Selbstbinder 75 Pfg ., 95 Pfg ., 1.50, 1.90 und höher
Einsatzhemde « 1.95, 2.50, 2.95, 3.50 und 4.50
Zefirhemden 5.50, 6.90, 7.50, 8.50, 9.50
Unterhosen für Herren 1.95, 2.75, 3.25, 3.75, 4.50
Flanell -Herrenhemden 3.50» 4.50, 5.50, 6.50
Herrn -Socken 75 Pfg ., 95 Pfg ., 1.50, 2.- . 2.50
Herrn -Hosen 4.50, 6.50, 8.50, 9.50, 10.50, 12.50. 15.50 und höher
Herrn -Anziige 32.—, 39.—, 45.—, 55.—, 65.—, 75.—, 85.—, 95.—
Herrn -Mäntel 31.—, 42 —, 48 .—, 55.—, 65.—, 78.—, 85.—
Gummimäntel für Herren 16.—, 19.—, 24.—, 28.— 32.— und 40.—
Damenstriimpse 95 Pfg ., 1.10, 1.30, 1.75, 1.95, 2.25, 2.60, 3.75
Damenhosen 1.95, 2.25, 2.45, 2.65, 3.50, 4.50
Damentrikot -Prinzeßunterröcke 3.25
Damenträgerschürzen 1.95, 2.45, 3.50 und 4.50
Damenhemden 1.25, 1.80, 2.25, 2.75, 3.50, 3.95
Kostümröcke 3.50, 5.50, 7.50, 9.50, 11.50 und 13.50
Seidene Tauzkleider 17.50, 19.50, 21.50 und 23.50
Wollkleider 7.75, 12.50, 14.50, 18.50, 21.—, 24.— bis 45.—

16.50, 19.—. 25.-
35.—. 36.—. 38.—. 42.—
28.—. 32.—. 40.—. 45 .—

von Mk . 2.25 an
7.90, 8.50, 9.50, 10.50

13.50, 17.50, 19.50, 21.50
25.50

Samtkleider
Damenmäntel
Kinderkleider
Knaben -Sweateranzüge
Knaben -Manchesteranzüge
Gestrickte Anzüge 17.50, 19.50, 21.50, 23.50,
Wachstuche . Bettvorlagen , Tischdecken, Läuferstoffe

in größter Auswahl
Ealwer Wolldecken 9.50, 12.50, 17.50 und 21.—
Bellbarchente , Beltfedern , fertige Betten in jeder Preislage.
Bettücher , Handtuchstoffe , Schürzenstoffe , Kleiderstoffe n. Damaste

zu bekannt billigen Preisen.
Trotz dieser billigen Preise erhält jeder beim Einkauf von
Mk . 5.— an ein schönes , praktisches Weihnachtsgeschenk.

Unser Geschäft ist bis Weihnachten
auch Sonntags geöffnet:

Obere Biergaffe

Beachten Sie unsere Schaufenster!

Für den Winter!
Gefütterte Lodenjoppen in all. Größen Mk. 15.—,
16.—. 17.—. 18.—. 20.—. 22.—. 24.—

Paul Räuchle. am Mark, Calw

1 älteren gut erhaltenen

Sofa
hat billig abzugeben, ebenso

2 Ueberzieher.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

ir-LZim, liiikiMiier III»!WUer.esi«
l^ eäerstrLÜe 162

Das 8ckön8te Oesckenk von bleibenäem ^ert  sincl xutzekenäe

Smpkelile mein reictitialtiZes Î aZer in Otiren jeäer ^ rt
von einksclier dis leinster̂ uskübrunZ

Optische Artikel in Krillen , Klemmern
Karometern , kelclstecliern usvv.

Lehkilken jeäer Art veräen pünktlich unä fachmännisch ausgetükrt.
kepsraturverkrtStte . — klektriscke Lckleikerei.

Sonder - Berkauf!
Kinder- und Frauen-Strümpfe, sowie Socken

>u extra billige « Preise«
Prim BoowwM-Strlmvse, schäm, leier, grm mi ieize

Größe 12345678  g 10 II
Serie l das Paar Mk . —.48 —.54 —.88 —.88 —.78 —.78 —.84 —.81 —.98 1.85 1.12
Serie II das Paar Mk . —.58 —.62 —.78 —.77 —.85 —.92 1.— 1.19 1.29 1.89 1.49Reine»eiche Welle, sch»m io»leier

Größe 1 23456789  10 11
das Paar Mk . —.95 1.19 1.25 1.49 1.55 1.79 1.85 2.— 2.15 2.S9 2.45Mlichp-Slrievsch«, alle SrW»»ad Sir»«. dar Pur Md. —.ss

. . rM »eiche Wolle . . —.8s
Sech«, relae weiche Wolle, sch»m dii dran. . „ i.«s
Paul RSuchle, am Narkt, Calw

Den Schirm

von Eberhard

BlWUlUS
Ssri SMkti,

Hermannstr.
»^ Vsrnsprscher Nr . 189

empfiehlt VkiksWMk loseu. in Kassetten,
Briefmappen. BrieshAte».

^ BriekblsMs. MWarten.

Hemdenflanelle
la . Schürzen-, Kleider¬

und Bett -Zeugle
la . Bettbarchent

Hosenstoffe beste Qualität

Feetige Schürzen satm und zeugie
Beste Zwirn- uvd evgl. Leder-Hosen

Blaue Arbeiter-Anzüge
Wollwaren , Spielwaren

in großer Auswahl bei

8»1tlsl>SchWrz. GcchiilW.
I Als paffende

Weihnachts-
Geschenke

empfehle
GesangbücherGebet-und
Predigtbücher
Bergißmeinnichte
Kachbitcher
Kochrezepiböcher
IugendschristenBilder!
Spiele
Schreib-und
Postkarten-Mums
seine Briefpapiere
in Mappen u. KasteitenSMsederhalter
schöne Wand-
und SteSsprSche
Postkarten-Rahmen
C.Bub

Buchbinderei
und Schreibware«

Hermann 6 ei 88 er

Lonaerverksul
in kinizxeru korseUai » mit Irlelzren t elilern

lassen
iLSl»» « !»

BeMWige «Sie»et Ihre»EiotSusen die Josmnle»ds.Bl.

Einige

Sofas
darunter gebrauchte sind
preiswert zu verkaufen.

Kronengaffe 189.

öliSNtmi
Klii-pelWeit
TilschknWer

in schöner Auswahl
empfehlen

SeschmsierSlmn
Ober«Markt »e«0ie8S.

Für den Weihnachlsbedarf
halte ich mein gutsortiertes Lager in

ff. Zigarren, Zigaretten
und Tabaken

bestens empfohlen

Geschenkpackungen in einfacher und Luxusausführung
Beachten Sie meine Schaufenster

Zigarren-Spezial-Geschäst  Aml SchaUfklberger
Untere Markfftraße 84 Ealw Untere Marktstraße 84
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